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L^mts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

V - . ZI . Freitag den 1. Juli 1859.
DirseS Blatt erscheint wöchentlich s Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Ad VNn cm c n l s . P re iS in Nagold jährlich 1 fl. so kr., — halbjährlich 4S kr.,— »,'ertet-
tahrlich 24 Ir . _ EinrückungS - Gebühr:  die drcisnaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem  Einrucke » s kr., bei mehrmaligem

Einrücken je lflr kr. — Passende Beitrage  sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
flsi. Oberamt Nagold.

An die Ortsvvrstelier.
Die Ortsvorstehcr der Gemeinden , deren

Pferde zu der Beschälplatte in Herrenberg
gehören , werden ausgefordert , den betref¬
fenden Pferdebcsttzern zu eröffne » , daß das
Beschälen der Pferde auf der Platte in
Herrenberg mit dem heutigen Tage aufge¬
hört habe.

Den 28 . Juni 1859.
König !. Oberamt.

Akt . Rooschüz,  St .-V.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Sägholz -Vcrkauf.
Am Montag den 4 . Juli

werden aus dem Staatswald Weiler,
Abth . Gerberhäule,

60 tanncne Sägklötze und
193 tannene Langholzstämme

im Aufstreich verkauft.
Der Verkauf der Sägklötze geschieht

stückweise , der des Langholzes aber in klei¬
neren Parthieen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Haselstalllr Hof.

Wildberg,  den 27 . Juni 1859.
K . Forstamt.

Nitthammer.

Fvrstamt Wildberg.
Revier Stammheim.
Holz -Vertmlf.

Am Mittwoch , Donnerstag und Freitag,
den 6 . , 7 . . und 6 . Juli,

un Staatswald Kentheimerberg:
fl 702 tannene Stangen , bis , 4 " stark,

10 — 35 ' lang,
86 tannene Stangen , 4 — 7 " stark,

bis . 50 ' und mehr lang ,
240 ' /s Klafter tannene Scheiter und

Prügel,
16075 Stück buchene u . tannene Wellen.

Die tannenen Stangen kommen am
3 . Tag zum Verkauf.

Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr ober¬
halb der Herrschaftstaige bei den Brunnen-
lrögen.

Wildberg,  den 28 . Juni 1859.
K . Forstamt.

_ _ Niet .ha innrer.

Privat - Anzeigen.
2jl Bietigheim.

Säger Gesuch.
Bei mir finden einige tüchtige Säger,

die ans Schmiergeschirr gearbeitet haben,
sogleich dauernde Beschäftigung.

F . Leo,
Sägmühlebesitzer.

Für Aliu-Nnternehmer!
Stein -Dachpappen

in vorzüglicher Qualität zur Eindccknng von Häusern jeder Art , besonders von Ma¬
gazins - , Fabrik - und Oekonomiegcbäuden aus der Fabrik von Stalling u . Ziem
in Barge (Schlesien ) bei

Georg Gutbrod iu Stuttgart.
Zur Annahme von Bestellungen , sowie zur Ertheilung näherer Auskunft ist

bereit Friedrich Stockinger  in Nagold.
Auf Verlangen der Bau - Unternehmer wird das Einbecken der Dächer durch

zuverlässige Arbeiter besorgt.

Lj » Nagold.
Dienst -Antrag.
Zur Pflege eines 1jährigen Kin¬

des wird sogleich eure erfahrene,
brave , womöglich ältere Person
unter Zusicherung guter Beloh-

^ nung und freundlicher Behandlung
gesucht . Auskunft crtheilt die

Redaktion d . Bl.

Nago  l d.
2 Webstühle für Tuchmacher nebst

Zugchör , sowie t Decatir -N7aschine
ist zu verkaufen Wo ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
Vieh -Verkauf.
Die Unterzeichnete verkauft am

Montag den 4 . Juli,
Mittags 1 Uhr,

mittelst öffentlichen Aufstreichs in ihrer Be¬
hausung:

2 junge trächtige Kühe,
1 junge Kuh , unter welcher das Kalb

steht , Limburger u . Schweizer Race,
ferner

4 Stück schönes Schmalvieh,
1 zum Diensttauglichen , ^4 Jahre alten

Eber , ächte Berkshirer Race,
1 Läuferschwein und
2 ganz gute Zugpferde.

Kaufslustige werden hiezu freundlich ein-
geladcn.

Müller Lehre ' s  Wittwc.

U Franzbranntwein
(mit Salz)

S empfiehlt IVillianr als bewähr-
fs tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse,
u Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu-

ßere Entzündungen , Verrenkungen
N und Verletzungen aller Art re . re.
(1 Derselbe ist nebst Gebrauchsan-
« Weisung ü 15 kr. per Fläschchen zu
K haben in der
U Branntweiuhandlung
Z von Aug . Kallhardt
A in Ulm,
U sowie bei Herrn

Nagold

Das K . Württembergische

Hof- L ItalltK-HMbuck,
herausgegeben vom

statistisch-topographischen Bureau
L8SL

erläßt die Unterzeichnete Handlung in ganz
neuen und vollständigen Exemplaren zu

dem ermäßigten Preise
LS-7' von nur 48 kr.
Bestellungen hierauf nimmt die G . W.

Zaiser ' sche  Bchhdlg . in Nagold entgegen.
Ellwangen,  im Mai 1850.

I . Heß'  Buchhandlung.

In der Unterzeichneten ist zu haben:
Anthologie der besten und beliebtesten

Limmermannssprüchc und Kranzreden beim
Richte » neuer Gebäude , namentlich von
Wohn - und Wirthschaftsgcbäuden , Kir¬
chen , Thürmen , Rathhäusern , Kaserncn,
Theatern , Schulhäusern , Proletariats-
Gebäuden , Fabrik -Gebäuden , Backhäu¬
sern , Brennereien , Brauereien , Mühlen,
Cur - und Badehäusern , Logenhäusern,
Land « und Gartenhäusern , hölzernen
Brücken rc.

Zweite verbesserte und vermehrte Auflage,
, Geh . 54 kr.

Dieses freundliche Büchlein empfiehlt
sich durch seine Reichhaltigkeit , indem es
in 50 verschiedenen Kranzreden , welche
sich durch Herzlichkeit und Gemüthlichkeit,
Witz und Humor auszcichncn , für alle nur

Denkbaren Fälle Rath utid Hülfe schafft.
^Es verdient darum in dieser zweiten Auf¬
flage in noch weit höherem Grade denjenigen
Beifall , welchen cs schon bisher bei dem sehr
ehrbaren Zimmergcwerke gefunden hat.

G . W . Zaiscr ' sche  Buchhandlung.

Ünek - Oouverw
für Privaten und Beamtungen sind zu ha¬
ben in der G . W . Zaiser'  scheu

Buchhandlung.
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Dien st Nachrichten rc.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung

de« Guidelieutenant Schiele als Lieutenant im 1. Jnf .-Reg . gnädigst
ringetbeilt ; die praktizirendcn Aerzte vr . Günther in Stuttgart und
vr . Wunderlich in Echtcrdingen zu Oberärzten im Hauptspital mit
dem Range und der Gradauezcichnung als Oberiicutenante gnädigst
ernannt ; die evang . Stadtpfarrci Owen dem Pfarrer Geßler  in Heu¬

en- --die evang . Pfarrei Ehningen dem Stadtpfarrer Griesinger  in
eutkirch, die in Friedrichs Hafen dem Pfarrer Wunderlich  in Gablen-

herg gnädigst übertragen , und den Justizsekretär 1. Klasse. Majer
von Oberjettingen , in die Zahl der Rechtskonsulenten aufgcnommcn.
Derselbe hat Nagold zu seinem Wohnsitz gewählt . Sodann wurden die
Postamtssekretäre Steinhardt in Ulm und Joas  in Tübingen , ihrem
Ansuchen gemäß , gegenseitig versetzt und die neuerrichtete Postcrpcdüion
Rudersberg dem Rvßleswirth Kübler  in Rudersberg mit dem Titel
als Posterpcditor und mit Dicnstrechten im Sinne des §. 4 der Dicnst-
pragmatik , die evang . Pfarrei Wurmberg dem Pfarrer Haigis  von
Enzthal -Cnzklösterle , und letztere dem Verweser derselben , Gmelin,
die Fachtehrstclle für französische und englische Sprache an der oberen
Abtheilnug des Gymnasiums und der Realschule in Heilbronn , dem
dcrmaligen Verweser dieser Stelle , Reallehramtskandirawn Krämer,
gnädigst .übertragen ; auf die in Höchst Ihrem Patronat befindlichen ka¬
tholischen Pirchcnstellen Pfarrei Eggartslirch den Pfarrer Neckermann
in StafflaNgen , Kaplanei in Laupheim dem Kaplaneiverwcser Oßwald
in Unterkochcn, Kaplanci in Altshausen den Kuraticvcrweser Fr ick er
in Kottspiel gnädigst ernannt ; die Collaboratorsstclle an der lateinischen
Schule in Nagold dem Verweser derselben , Kübler,  gnädigst über¬

tragen ; dem Unteramtsarzt vr . Sandel  in Löwcnstein die von ihm
nachgesuchte Entlassung von dieser Stelle und dem Assistenzarzt Kiefer
bei der Heilanstalt Winnenthal die nacbgcsuchte Enthebung von seiner
Stelle gnädigst erthcilt ; die Assessors stelle bei dem Cwilscnate des
Obertribunals dem Qberjustizrath Weber  in Tübingen , seiner Bitte
gemäß , die Stelle eines Assessors bei dem Gerichtshof i» Eßlingen
dem Gerichtsaktuar Schönlin  von Stuttgart , die Amtsnotarsstelle in
Ebingen dem Amtsnotar Elwert  in Wildberg und die in Abtsgmünd
dem Nötariatskandidaten Auchter  von Hohenstadt gnädigü übertragen.

Zum Stadtschulthcißen in Herrenberg wurde Notariatsassistent
Chr . Saut er  von dort ernannt.

Der . neu errichtete zweite Schuldienst zu Thuningen wurde dem
Unterlehrer Streich zu Zell , die neu errichtete mittlere evang . Mädcbcn-
schulstelle zu Biberach dem dortigen llnterlehrer Füßle,  der evang.
Schuldienst zu Schainbach dem Unterlehrcr Bleher  in Adclmannsscl-
den , der zweite , mit dem Organistendienst verbundene kaih. Stadtschul¬
dienst in Munderkingen dem Schulmeister Ruf in Untcrmarchthal , der
Vierte kath. Stadtfchuldicnst in Ehingen dem llnterlehrer Hohl  daselbst,
der kath. Schul - Meßner und Organistcndienst in Kieüngcn dem Schul-
amtsvcrtveser Weis  in Oggelshausen , der zweite evang . Mädchenschul¬
dienst in Ebingen dem Schulmeister Maag  zu Truchtelfingen , die neu
errichtete Elementarschulstelle in Markgröningen dem Unterlehrer Satt¬
ler  zu Winterdach , der evang . Schuldienst zu Untcrrombach dem Unter-
lchrer Neth  in Alfdorf , der zu Hallwangcn dem Unterlehrcr Harten¬
stein  zu Dornstetten , der evang . Mädchenschuldienst zu Waiblingen , dem
Schulmeister Maier  zu Mnßberg , der neu errichtete zweite Knaben¬
schuldienst daselbst dem Unterlehrcr Erhard  zu Waiblingen die neu
errichtete dritte evang . Schulstelle zu Calw in Verbindung mit der Orga¬
nistenstelle dem Lehrer Ansel  an der dortigen -Privatiöchterschule , der
evang . Schuldienst zu Möttlingen dem Unterlehrcr Müder  in Rom¬
melshausen , die zweite ne» errichtete evang . Schulstelle in Niederstetten
dem Unterlehrer Strobel  zu Tübingen , der evang . Schuldiest z» Ober¬
stetten , Del . Blaufelden , dem Schulmeister Fries  zu Clevcrsulzbach
und die neu errichtete zweite evang . Schulmeistersstclle in Alpirsbach dem
llnterlehrer Weber  daselbst übertragen.

Gestorben:  Zu Buchau Mustcrlehrer Lammfromm,  56 I.
alt ; zu Stuttgart Studienrathsdirektor vr . v. Knapp,  Vorsitzender
der prov . Kommission für die gewerbliche Fortbildungsschulen , R . d.
O . d. w- K-, früher Mitglied der Kammer der Abgeordneten für den
Oberamtsbezirk Gcrabronn , L8 I . alt ; zu Malmsheim der ev. Pfarrer
Denner,  52 I . alt ; zu Kuppingen der evang . Schulmeister Hole,
52 I . alt ; zu Daugcndorf der kath. Pfarrer Dilger,  62 I . alt ; zu
Hall der pens. Gerichtsnotar Neuß,  70 I - alt ; zu Stuttgart Präzeptor
Nädelin,  60 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.

Göppingen , 27 . Juni . In einem neugeöffneten Jura¬
kalksteinbruch , hinter der Jrrenheilansialt des Hr ». Dr . Lände¬
rer ist man auf ein Gräberfeld gestoßen . Zehn Leichen wurden
schon ausgegraben , bei den Sceletteu fand man Schwerter,
Lanzen , Urnen , Schmucksachen und andere für die Alterthums¬
kunde interessante Gegenstände . Weitere Ausgrabungen werden
unter Anleitung Sachverständiger vorgcnommen werden.

München , 25 . Juni . Dem Vernehmen nach hat der
k. Feldmarschall Prinz Karl das Commando über das siebente
Bundesarmeekorps übernommen . Generalquartiermeister v . d.
Mark ist Chef des Generalstabs , Major Dietl Lommandant
des Hauptquartiers. (A. Z.)

Henriette Mendel,  eine Bürgerstochter aus Darmstadt,
ist von dem König von Baiern zur Freiin vo » Wallersee
erhoben worden und Herzyg Ludwig  soll sich seit Kurzem mit
ihr morganatisch vermählt haben.

Berlin,  27 . Juni . Man spricht hier von Unterhandlun¬
gen , die kürzlich vo » London aus in Berlin angekuüpst worden
seien . Als den ostensiblen Zweck derselben bezeichnet man die
Anbahnung einer abermaligen versöhnlichen Intervention der
drei am Kriege nicht betheiligtcn Großmächte . Bereits verlau¬
tet etwas von NachgiebigkeitSvorschlägen , die nach der Meinung
des brilischen KabinetS gemeinsam an Oestreich gerichtet werden
sollen . Namentlich wird behauptet , es solle in Wien darauf
angetragen werden , Lonibardo -Venezie » aus dem östreichischen
Ltaatsverbande zu entlassen und als selbstständiges Königreich
einem Erzherzog aus dem Hause Oestreich zu übergeben . Das
neue Reich solle daun » ach der Analogie von Belgien unter
die gemeinsame Bürgschaft der Mächte Europas gestellt und
grundsätzlich auf eine allseilige Neuiralilät angewiesen bleiben.
Ob solche Vorschläge schon in förmlicher Weise in Berlin ge¬
macht worden sind , wissen wir nicht . (St .Ä .)

Dresden,  26 . Juni . In Frankfurt stellte gestern Preu¬
ßen in der Bundesversammlung den Antrag ans Aufstellung
eines Observationskorps am Rhein , aus dem 7 . und 8 . Bnn-
desarmeekorps bestehend , unter baierischem Oberbefehl . Es
werde , wie cs heißt , dem Militärausschuß zugcwicsen.

' (T . D . d . A . Z .)
In H a a g in Holland ist der 84jährige General G unke  l,

der seine Geliebte vergiftet hat , zum Tod verurtheilt und sein
CassalionSgesuch verworfen worden . Er wird gehängt , wenn
ihn der König nickt begnadigt.

Wien,  27 . Juni . Die „ Oestr . Corrcsp ." meldet : Der
Kaiser wird wegen wichtigen Regicrungsgeschästcn bald nach
Wien znrückkehren . — Feldzeugmcister Heß hat den Oberbefehl
übernommen . — Es wird neuen Kämpfen cntqegengesehcn.

(T . D . ' d . Fr . I .)
Wien,  28 . Juni . Es wird als bestimmt behauptet , Kai¬

ser Franz Joseph werde in den nächsten Tagen mit dem Prinz-
Regenten von Preußen eine Zusammenkunft halte ». — Gleich¬
zeitig wird die Publikation zweier Statute erwartet , durch welche
die Angelegenheiten der Protestanten und Israeliten befriedigend
gelöst würden . — F .Z .M . Gyulai kämpfte bei Cavriano an
der Spitze seines Regiments . (T . D . d. Fr . I .)

Unter den gefallenen östreichischen Offizieren ist der Major
Fürst Windischgrätz , Neffe und Tochtermann des Feldmarschalls.

Zuverlässigen Privalnachrichten zufolge steht Ungarn  am
Rand einer Revolution . Die Erbitterung gegen die Deutschen
hat den höchsten Grad erreicht ; Trotz und Triumph blickt aus
jedem Gesicht , und Alles wartet nur auf das Signal zum Los¬
schlagen . Wohl sind auf den kaiserlichen Aufruf einige Frei¬
korps in Ungarn zu Stande gekommen , allein diese bestehen
fast ausschließlich aus Deutschen , denen diese Gelegenheit , von
ihrer unheimlichen Umgebung sich los zu machen , sehr erwünscht
kam . Wer kann , flüchtet ans dieser Gewitterschwüle . — Ver¬
gebens haden die Führer der dortigen Besatzungen um Verstär¬
kung gebeten . „ Sucht Euch zu helfen , so gut es geht, " war
die Antwort , „ wir können keine Truppen entbehren ." — Daß
es dahin kommen , daß Oestreich solchem Abgründe verfallen
mußte , erregt in den Gcmüthern seiner deutschen Bewohner
Wuth und Verzweiflung ; man flucht dem langjährig befolgten

' System , das mit Metternich seinen Ursprung und im Grafen
Grün ne  eine » Stützpunkt gefunden , der in seinem allmächti¬
gen Einfluß jede Reform unmöglich macht.

Verona,  21 . Juni . F .M .L. Urban wurde von dem
Kaiser zum Festungskommandanten von Verona ernannt und
hat derselbe seinen Posten bereits angctreten . — Es wird wohl
noch einige Tage dauern , bis man ausführlichere Nachrichten
über die Schlacht am Mincio erhalten wird . Ucbrigcns weitz
man jetzt schon , daß cs sich um einen Frontalstoß der gestimm¬
ten östreichischen Armee aus die gcsammte feindliche handelte.
Die beiden Flügel der östreichischen Armee warfen den Feind
zurück , das Centrum drang jedoch nicht durch . Nach fürchter¬
lichem Kampf , der sich besonders um Solferino gedreht z» ha-
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ben scheint , mußten die Oestreicher hier weichen , und darauf
hin zog sich auch der rechte und linke Flügel zurück. Das
Ganze war also ein nicht gelungener Gesammtangriff . Uebcr
die Operationen ist vorläufig noch nicht viel zu sagen . Wenn
aber die ostreichischen Berichte davon sprechen , daß man aber¬
mals auf einen an Zahl überlegenen Feind gestoßen sei, so muß
man mit Recht fragen .- warum sind denn die Oestreicher da,
wo es gilt , immerfort in der Minderzahl?

Wie man aus Verona  vernimmt , hatte F .Z .M . Graf

Gyulai , in Folge von Rccstmiuationen , zu denen es zwischen
ihm und mehreren der unter seinem Befehl gestandenen Gene¬
rale der zweiten Armee in Italien aus Anlaß seiner nicht vom
Glück begünstigten Hecrführnng gekommen , selbst verlangt , vor
ein Kriegsgericht gestellt zu werden , um sich zu verantworten.
Nach einer andern Angabe hätten die fraglichen Generale seine
Stellung vor ein Kriegsgericht verlangt.

Verona.  So eben habe ich einen Trupp Gefangener
von Garibaldi ' s Legion  gesehen . Es ist der Mühe wcrth.
Wie fechte » die Leute so brav und wie bunt sind sie zusammen¬
gewürfelt : Groß und Klein , Alt und Jung , Frack und Pale¬
tot , Blouse und Kittel , die phantastischen Abzeichen und Kopf¬
bedeckungen , Knirpse und Goliathe , jugendlich schüchtern und
ausgemachte Gauner -Gesichter!

In Modena  hat der Stellvertreter des Königs von
Sardinien die Jesnitenkollegieii aufgelöst und ihre Güter con-
fiscirt . Alle nicht eingebornen Jesuiten müssen das Land bin¬
nen 4 Tagen verlassen.

Mantua,  19 . Juni . F .Z .M . Graf Gynlai wird , wie
man vernimmt , nicht nach Wien gehen , wie cs anfangs hieß,
sondern an die Spitze des Regiments , dessen Inhaber er ist,
sich stellen und dasselbe gegen den Feind führen . (Ostd . P .)

Der „ Patrie " zufolge bat das 5 . Armeekorps die Appen-
nincn nun vollständig überschritten und Prinz Napoleon wird
seine Verbindung mit der Armee am festgesetzten Tage bewirken
können , wodurch ihr eine Verstärkung von 30,000 Franzosen
und 10,000 Toscanern zngcsiihrt wirb . Prinz Napoleon war
am 35 . zu Parma.

Rom,  27 . Juni . Die päpstlichen Truppen haben die
Autoriiät des Papstes  in Ancona , Ferrara , Forli und Ra¬
venna wieder hergestellt . (T . D . d. Fr . I .)

Paris,  22 . Juni . Neuerdings taucht wiederum und
zwar in sehr bestimmter Weise das Gerückt auf , der Kaiser von
Rußland werde noch im Laufe dieses Sommers nach Paris
kommen und seinen Aufenthalt in Fontainebleau nehmen , wo
man bereits seit einiger Zeit die ehemals vom Papste Pius VII.
bewohnten Gemächer restaurirt hat . Der französische Kaiser
selbst wird spätestens bis zum 15 . August nach der Hauptstadt
zurückgekehrt sein . (H . N .)

Paris,  26 . Juni . Gestern Abend war die Hauptstadt
festlich beleuchtet und lauter Jubel füllte die Straßen ; heute
aber , wo sich zum unverminderten Siegesrausch auch noch die
Sonntagsstimmung gesellt , ist die freudige Aufregung größer
als je . Am Hof ist glänzender Empfang und man glaubt dort,
Laß Napoleon während der Belagcrungsarbeitcn schwerlich in
Italien bleiben , sondern nun bald nach der Hauptstadt zurück-
kchren werde . Graf WalewSki soll , als er die Nachricht von
dem neuen Erfolg der französischen Waffen erfuhr , ausgerufen
haben , jetzt sei die Zeit zu neuen Unterhandlungen gekommen.
Daß die Freunde des Friedens durch diese Erzählung in ihren
Hoffnungen nicht wenig sich bestärkt fühlen , ist begreiflich.

(Fr- Pstz.)
Paris,  27 . Juni . Der Moniteur bestätigt in einer

Extra -Ausgabe , daß die östreichische Armee genöthigt worden,
sich wieder auf das linke Ufer des Mincio zurückzuziehen , und
fügt bei , daß sie die Brücke bei Goito gesprengt hätte ». Ihre
Verluste seien groß , die unsrigen geringer : es seien 30 Kano¬
nen und 3 Fahnen erobert und 7000 Gefangene gemacht wor¬
den . Niet hat sich mit Ruhm bedeckt . General Anger hat
einen Arm verloren . (Die offizielle Depesche ermäßigt die An¬
gabe der Privatdepesche also um ein Namhaftes , und eine Tü¬
rmer Depesche gibt die Zahl der Gefangene » noch geringer,
auf 6000 an .) <H . T .)

Paris,  29 . Juni . Der Moniteur schreibt : Der Kaiser
an die Kaiserin aus Cavriana , Dienstags : Unsere Truppen
überschreiten den Mincio , ohne Widerstand zu finden , da der
Feind sich jenseits zurückgezogen hat . (T . D . d. H . T .)

Dem e-dveetiser wird aus Paris  geschrieben : Wir er¬
fahren aus verlässiger Quelle , daß die französische Armee bis
zum 1 . Oktober auf 850,000 Mann gebracht werden soll . LouiS
Napoleon ist gegenwärtig der Ansicht , daß 250,000 Mann zur
Verdrängung der Oestreicher aus Italien hinreichen werden.
Was will er dann mit den anderen 600,000 Mann ? Sind sie
gegen Deutschland bestimmt ? Oder will er den Mördcrhöhlen
Englands einen Besuch abstatten ? — Wir hören aus verlässi¬
ger Quelle , daß die rotheu Republikaner , in Erwartung be¬
deutungsvoller Ereignisse , sich mit den gemäßigten Republika¬
nern geeinigt und mit einander eine förmliche Allianz geschlos¬
sen haben . (St .A .)

! London,  25 . Juni . Die „ Times " sagt , daß Preußen
! entschlossen ist , Frankreich Propositionen zu machen und daß

deren Verwerfung gewisse Maßnahmen nach sich ziehen werde.
Die Times tadelt stark diese Politik Preußens . Sie widerlegt
das Gerücht von der Einstellung der Seerüstungen . (T . D .)

London,  28 . Juni . Die „ Post " erklärt in einem ihrer
^ Leitartikel , diplomatische Verhandlungen seien jetzt lächerlich.

Preußen könne unmöglich die Alliirten am Mincio aufhalten
^ und keineswegs die Lombardei retten . Nach beendigtem Kriege
! möge die Lombardei einen Theil der Staatsschuld beibchalten.
! Uebrigens hofft das Blakt auf baldigen Frieden . (T .D .d.Fr .J .)

Die Stabt Erzernm  in Kleinaflon ist von einem furcht¬
baren Erdbeben  heimgesncht worbe » . Es hielt 10 — 12 Se-

. cnnden an und warf viele Häuser in Trümmer . Es sollen an
3000 Menschen umgekommen sein . Man hat vor den Thoren
der Stadl Zelte aufgcschlagen , worin die meisten Einwohner
campiren.

Die Zwillingsbrüder.
Eine Erzählung von Gustav NieriH.

Ein Jünger des Apoll , aber weit über dessen Jugend
hinaus , erklomm an einem schwülen Sommcrtage seufzend die
sonstige Marterstraße des steilen Hammerbcrgs vor Freiberg in
Sachse ». Das Röckkein , welches den Abkömmling des heid¬
nischen Gottes bedeckte , glich , so wie seine Beinkleider , der
Landkarte des deutschen Reichs ^ war aber , trotz seiner bunten
Zusammenwürseuing , ganz und reinlich . Golden war die auf
seinem Rücken Hangende Leier nicht , sondern hölzern , und an¬
statt mit klingenden Saiten bezogen , mit zinnernen Pfeifen aus¬
gestattet . Neben dem fahrenden Minnesänger schritt bar - , aber
leichtfüßig ein Mädchen von etwa 8 Jahren dahin , welches
auf dem Rücken ein kleines Bündel und in der Hand ein Tam-
bonrin trug.

Nur wenigen seiner Jünger Pflegt Apoll einen Ueberfluß
an irdischen Gütern zukommen zu lassen . Daher hatte unser Leier-
kastenmaun bloß einige Dreier im Beutel und obendarein nie
ein gesundes Auge , indem das ankere erblindet war . Als da¬
her die rückwärts blickende Kleine ausrief : „ Großvater ! dort
kommt eine vornehme Herrschaft gefahren !" — so beeilte sich
jener , seine Leier in Bereitschaft , sich selbst aber auf den näch¬
sten Vorsprung des Berges zu setzen.

Ein Reisemagen , mit 4 Postpferden bespannt , neben wel¬
chen der Postillion einherging , kam langsam den Berg herauf
— ein günstiger Augenblick für Wegelagerer jeglicher Art!  In
dem Wagen saßen , je in eine Ecke gedrückt , ein ältlicher Herr
und eine Dame , mit geschlossenen Äugen und der Ruhe pfle¬
gend , während die Pferde stöhnend und mit gekrümmten Nücke»
die schwere Last bergauf förderten.

Bei diesem Anblicke ward dem Leicrmann die unter seinen
Musikstücken zu treffende Wahl nicht schwer . Er rückte an dem
Mechanismus des Instruments , handhabte die Leier und be¬
gleitet von des Mädchens gellender Stimme , welche von dem
Basse des Alten unterstützt wurde , ertönte den Reisenden der
feierliche Gesang entgegen:

„Wie sie so sanft ruhn !"
Die Klänge verfehlten ihre Wirkung nicht . Der Herr und die
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Dame schlugen mberrascht die Auge » auf . Jener bückte zornig,

diese nichtssagend de » leiernden Äppll und dessen Gehilfin an,

worauf die Augenlider beider sich wieder schlossen . Das musi-

cirende Paar hatte einen andern Erfolg seiner Beinübung er¬

wartet . Daher näherte sich das Mädchen dem Wagen mit dem

Tambourin und dasselbe aus allen Kräften erklingen lassend,

fuhr sie in dem Gesänge fort:
„Alle die Seligen — "

Ja , selig entschlafen wieder waren die Reisenden im Wagen.

Das Mädchen mochte ihre Stimme , wie ihr Tambour !» noch

so laut rühren , neben de». Wage » herlausen nnd die Hand

zum Empfangen binhalten — die der Reisenden blieb verschlos¬

sen wie deren Auge . Endlich stieß der Kleinen nackter Fuß so

heftig gegen einen der zahllos » mhergestrcuteu Steine , daß sie

eine » Purzelbaum schoß und wie betäubt liegen blieb . Klin¬

gend war das Tambourin neben seiner Trägerin hingefallen.

Als diese nach einer Weile sich wieder erhob , war der Reisc-

wagen weit fort und die Kleine kehrte wehklagend und mit

einer blutenden Zehe zu ihrem Großvater zurück ^ welcher noch

immer seine Leier rührte.
„Hast Du etwas bekommend fragte der kurzsichtige Alte

seine Enkelin.
„Das !" versetzte diese kleinlaut , indem sie auf ihren

beschädigten Fuß nicderzeigte . „ Aber , Großvater !" — fuhr

sie fort — seht dock , welch ' eine schwarze Wetterwolke daher¬

getrieben kommt . Da blitzt es schon. Hurr ! wie es donnert!

Ehe wir die Stadt oder nur die Zeche zur .Himmelfahrt errei¬

chen , ist das Wetter da . Wie wär ' s , Großvater ! wenn wir

uns ins nächste Schachthäuschen flüchteten ? Kaum hundert

Schritte stnd 's bis hin und wir dort wenigstens unter Dach . "

Das Schachthänschen von Brettern erbau ! , nahm das

Paar aus . Jenes war in seinem Raume beschränkt , denn die

dunkel aus der Tiefe heraufdräueude Sckachtöffumig nahm den

meisten Platz weg . An Sitzmitteln fehlte cs gänzlich , daher

der Alte auf seine Drehorgel und das Mädchen auf die Erde

sich niedcrließ . Mittlerweile war das Gewitter herangezogeu.

Blitz auf Blitz , Schlag auf Schlag erfolgte . Dazwischen

rauschte der Regen in Strömen hernieder . Da der Leiermann

die Thür hinter sich verschlossen hatte , so durchzuckte der Blitze

falber Schein das fensterlose Schachthäuschen um so greller
„Ob die Bergleute unten in der Erde das Gewitter hö¬

ren mögen ?" fragte Gustel . „ Ich an ihrer Stelle dächte , daß

die Erde über mir zusammenstürzte . Wie tief das schwarze Loch

da hinuntergeben mag ? Jesus !" Dieser ^ Schreckensruf galt

einem fürchterlichen Wetterstrahle , in . dessen Lichte der alte

Leiermann und seine Enkelin bläulich weiß , wie Gespenster , er¬

schienen . Den Blitz begleitete ein schmetternder Donnerschlag,

welcher die Erde zu zerspalten drohte und dem ein gellender

Ton , wie ein furchtbares Lachen folgte . Polternd fiel ein altes

Brettstück um , das an der Wand des Schachthäuschens ge¬

lehnt hatte . Dies bestärkte das erschrockene Paar in dem Glau¬

ben , daß der Blitz eingeschlagen habe . Als aber das geblen¬

det gewesene Auge wieder zu ' sehen vermochte , herrschte noch
immer Dunkelheit umher und keine Brandspur zeigte sich. Da¬

gegen erschreckte ein klägliches Weinen , welches aus der Tiefe

heraufzukommeu schien , de » Alte » wie dessen Enkelin in nicht

geringer Weise . ^ ^
„Es scheucht !" schrie Gustel entsetzt . „ Das ist der Berg¬

kobold ! Großvater ! um Gotteswilleu macht auf !" Angstvoll

drängte die Kleine gegen die verriegelte Thür . Als der Leier-

mann sie öffnete und das Helle Tageslicht hereindrang , lehrte

ihn ein furchtsamer Rückblick , dass der befremdliche Klang mit

rechten Dingen zugche und nicht aus der Schachtöffnung , son¬

dern von der Stelle herkam , wo das nmgefallene Brettstück

gelehnt hatte.
Ein Kind , ein ganz kleines , war ' s , das in einem ärm¬

lichen Bettchen auf dem Erdboden lag und die Luft mit seinem

Weinen erfüllte.
„Das ist eine schöne Geschichte !" brummte der Leiermann.

„Wie man junge Kätzchen wcgsetzt , so hat eine Rabenmutter

mit ihrem Kinde gethan . Wie nun , wenn der Schacht nicht

besahrtn wäre und wir nicht durch das Wetter Hereingetrieben

wurden ? Dann mußte das arme Würmchen elendiglich ver¬

schmachten . Wirf es tu den Schacht hinab , Guste !" ' fuhr der

Alte hxftig fort . — „ Dann hat cs schnell sein Leid überstan-

den und wir sind barmherziger noch als des Kindes leibliche
Mutter . " '

Gustel chatte nach echt weiblicher Art das kleine Püppchen

ausgehoben und dem Lichte zugetragen . Als sie des Großva¬

ters Geheiß vernahm , eutgcguete sie: „ Ist das Euer Ernst,

Großvater ? Daun wüßt ' ick nicht , was stck von Euck denken

sollte . Schaut mir her ! Ein allerliebstes Püppchen ist' s ! Aber

wie schlecht ist sein Bettchen ! Wie elend sein Tüpchen ! Das
arme Kind !"

„In den Schacht mit ihm ! wiederholte der Alte . „ Dann

braucht cs weder Bett noch Tüpchen , weder Sarg noch sonst
etwas ."

„Ei , ich dachte gar !" versetzte Gustel . — „ Da kenne ich

Euch besser . Habt Ihr doch grausam geweint , als unsre kleine

Elsbeth starb und die war kaum so groß und hübsch wie das

Püppchen hier . "
Lauter begann dasselbe zu weinen.
„Leiert ihm etwas vor , Großvater !" sprach Gustel . „ Viel¬

leicht beruhigt sich' s dann ."
Brummend gehorchte der Alte und bald ertönten zu des

Kindes Weinen der Drehorgel Klänge , welche wieder spielten:

„Wie sie so sauft ruhn ." Dabei heftete der Manu sein eines

Auge theilnehmend auf das Kind in seiner Enkelin Hände » ,

welche es wiegten und zu beruhigen strebten.

Es war ein Bild zum Malen . Der Findling ward zum

Christkindlein , Gustel zur Mutter Maria und der einäugige

Leiermann zum heiligen Joseph , welche jenes mit siebenden

Blicken betrachteten . Hinter vieler Gruppe tauchte aber noch

ein Kopf hervor . Nicht der eines Engels , sondern ' eines Berg¬

manns , welcher von dem Paare unbemerkt , aus dem Schacht

gefahren war und mit Verwunderung Hörle und sah , was sich

vor ihm zutrug„
„Seid ihr etwa der Vater dazu , junger Knappe ? " fragte

Siegel , der Leiermann , den Bergmann ; als er später dessen

ansichtig wurde . „ Hat euch des Kindes Mutter vielleicht den

Fund zugedacht . "
Gegen diese Beschuldigung protestirte der Bergmann ent¬

schiede». Derselbe war , wie sich später auSwies , kein gemeiner

Bergknappe , sondern ein höherer Bergbeämter , den man Ge - ,

schworencr heißt , und welcher nur zur Beaufsichtung der Berg¬

leute den Schacht befahren gehabt hatte . Aber das Herz desi

Geschworenen war weicher als das Gestein , aus welchem er ge¬

stiegenwar . Er nahm den Leiermann nebst dessen Enkelin und

demFindlinge mit sich in die nahe Zeche zur Himmelfahrt , deren

zahlreich bewohnte Gebäude einem kleinen Dorfe ähneln . Wäh¬

rend des uucrguickkichen Streites , .welcher sich hier über die

Aufnahme und Unterbringung des Findlings ' erhob , hatte sich

Gustel in aller Stille eiue - Schaale mit gewärmter Milch zu

verschaffen -gewußt , die sie -beim durstigen Kinde mit weiblicher

Geschicklichkeit eiuflößte . Dasselbe — ' ein Mädchen — trank

wie ein Altes ; trank , daß sie schwitzte und rothe Wangen be¬

kam ; und dazu leierte der Alte fort und fort : „ Wie sie so

sanft ruhn " — so daß zuletzt das gesättigte Kind wirklich ent¬

schlief und sauft ruhete , worüber Gustel keine geringe Freude

empfand und -mit hellglänzenden Augen das lebende Püppchen

auf ihren Armen betrachtete.
„Großvater !" sprach das Mädchen mit Entschiedenheit

— „ das Püppchen behalten wir . Haben wir ' s doch gefunden

und das größte Recht daran . Schwer zu tragen ist's nicht

und wenn wir beide abwcchseln , wirb ' s keinem zu sauer . Was

das Bischen Essen und Trinken anbelangt , so habe ich keine

Sorge , daß wir mehr bekommen als wir brauchen . Hat mir

doch gleich eine Bergmauusfcau dort ' in dem kleinen Hansel

die Milch geschenkt , als ich sie darum bat . Wie werden wir

denn die Kleine rufen ? Marie , dächte ich."
(Fortsetzung folgt .)
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